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und füuf⸗

zigſtes Kapitel .

Grimhilds Verrath an ihren Brüdern8

Nun ſtand Koͤnig Attila auf und ging Koͤ⸗

heren entgegen , undnig Gunthern und Giſell

nahm in ſeine rechte Hand Koͤnig Gunthers

Hand , und in ſeine linke Hand nahm er Giſel⸗U e

hers Hand , und rief auch Hagen und Gernoten :

1 5 ſeſe Alle guf d Ghreon .Attila dieſe alle auf den Ehren⸗

tig f1

derr wie zuvor “ ) geſagt iſt . Ein großes

Feuer war in dem Garten und rings

um das Feuer her waren geſetzt , und

Sitze dabei . Und nun waren alle Nibelungen

hinein kommen in den Garten , mit ihren Hel⸗

men und wei

tern ; ihre Schilde aber und ihre Lanzen waren

in Verwahrung gegeben , und dabei hatten ſie
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ihre Knappen geſtellt ; und zwanzig Knappen

hattennzſie zur Hut an

ihnen Kundſchaft zu bringen , wenn Verrath

oder Unfrieden ſich erheben fſollte : und dieſes

hatte Hagen und Gernot berathen .

Volker ſaß bei dem Pfleger Aldrians , Koͤnig

Attila ' s Soh igin Grimhild ließ ihren

Stuhl dem Koͤnig Attila gegenuͤber ſetzen ; und

da war auch Herzog Bloͤdelin .

In dieſer Weile ging Koͤnigin Grimhild zu

ihrem Ritter , welcher uüͤber die anderen Ritter

geſetzt war und Iring hieß , und ſprach zu ihm :

„ Guter Freund Iring , willſt du meine Schmach

7 2 9 11 RNodon CKöauf FRe 7
raͤchen ? Nun will weder Koͤnig Atttla ſie raͤ⸗

chen , noch Koͤnig Dietrich , noch wer meiner

Freunde . “ Da antwortete Iting : „ Was willſt

N . I 7
n haben , Frau ? oder warum weineſt

du Da rtete die Koͤnigil

„ Nun eiſt im Sinne , wie Sieg

fried err ward n wollte ich nun raͤ⸗

chen , wenn mir jemand dazu helſen wollte . “



986 —

Da nahm ſie ſeinen goldbeſchlagenen Schild , und '

ſprach : „ Guter Freund Iring , willſt du meine

Schmach raͤchen , ſo gebe ich dir dieſen Schild

voll des rothen Goldes , ſo meiſt du ihn fuͤllen

magſt , und hiemit meine ganze Freundſchaft . “

Da ſprach Jring : „ Frau , das iſt großes Gut ,

aber mehr noch iſt werth , deine Freundſchaft

zu erhalten ; “ und ſtund ſchleunig auf , und

wappnete ſich , und rief ſeine Ritter zu ſich , und

gebot ihnen ſich zu wappnen ; und da hatte er

hundert Ritter . Nun hub er ſein Banner auf

Da ſagte die Koͤnigin , daß er zuerſt hin gehen

ſollte und ihre Knechte erſchlagen , und keinen

von den Nibelungen , die da draußen waͤren , in

den Garten kommen laſſen , und keinen , der da

drinnen waͤre, mit dem Leben hinaus kommen

laſſen .
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